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Alexandra Sonntag zeigt Ölgemälde
und Zeichnungen bei Siedenhans & Simon

Von Rolf Birkholz

¥ Gütersloh.DieseBilderneh-
men oft eine Naturbeobach-
tung zum Anlass, ziehen in die
Natur und sind doch eher
gegennaturalistisch gemalt.
Und vielleicht führen sie auch
weniger in Wald und Flur als
vielmehr auf die Gedanken-
spielwiese des Betrachters.
Unter dem Titel „Fixing Si-
lence“ präsentiert die Galerie
Siedenhans & Simon Aquarel-
le, Ölgemälde und Zeichnun-
gen von Alexandra Sonntag.
Mensch, Tier, Landschaft

lautet die Themen-Trias der
Künstlerin, die phasenweise in
Öl, mit Aquarellfarben oder
zeichnerisch mit Bleistift oder
Tusche arbeitet. In dieser
Schau überwiegt das Aquarell.
Daran reizt sie das Wechsel-
spiel von gesteuerten Antei-
len,demfreienFarbverlaufund
dessen Aufhalten, wenn es er-
forderlich ist.
Wenn Mensch, dann Frau.

DieMalerin, dieVisuelleKom-
munikation an der FH Biele-
feld und Freie Malerei an der
Hochschule für bildende
Künste Braunschweig studier-
te, bevorzugt für ihre Porträts
Frauen, weil ihr deren Gesich-
ter als Projektionsfläche bes-
ser geeignet erscheinen. Sie
könne sie im Bildnis „kindli-
cher, unbefrachteter, wenn
man so will, unschuldiger hal-
ten“. Im Ergebnis wirken die-
se Frauen indes keineswegs be-
liebig oder harmlos, sie sind im
Gegenteil überzeugende Prot-
agonisten in märchenhaften
Geschichten, die die Malerin
jedoch nur andeuten will.
Denn „Teddygirl“ hat ja

wahrhaftigBärenohrenund im
Haar der „Vogelfrau“ nisten
Geflügelte. Da sieht die Künst-
lerin auch „Schamanistisches“
aufscheinen. In der „Zwillin-
ge“-Serie sitzen, hocken je zwei
GestaltenmitdemRückenzum
Betrachter vor vielleicht nur

scheinbar heiler, teils theater-
kulissenartigerNatur. „Die Ex-
hibitionistin“ öffnet sich einer
Waldlandschaft, Frauen mit
Fuchsmasken springen auf
einerZeichnung in einenFluss.
„Eine Performance?“, fragt die
Künstlerin selbst.
An anderer Stelle eine durch

Striche rhythmisierte Land-
schaft mit einer Eva nach Cra-
nach und Fliegern in den Bäu-
men. Dann an Mistelzweigen
Gehängte.Kleine surreale, dem
Bielefelder Bildhauer Chris-
tian Stiesch zufolge wohl aus
der untergründigen Seite der
Malerei des 17./18. Jahrhun-
dertszitierteVerstörungensor-
gen da und dort für eine ge-
wisse Ungemütlichkeit.
Die Bielefelderin will ihre

Bildaussagen so offen halten,
wie sie das große „Waldske-
lett“gemalthat, angeregtdurch
eineTour imKalletal.Dochdas
tritt zurück in der im Wesent-
lichen aus hellgrünen und hell-
blauen Punkten und Ovalen
auf Rosa konstruierten, lich-
ten, fast durchsichtigen Erin-
nerungslandschaft. In der
Dämmerung könnte dort der
große, aus der Reihe kleiner
„Nachtvögel“ entflogene „Aus-
Rufer“ singen. Man hörte ihn
nicht, man sähe ihn eben sin-
gen, wie es sich bei Gemälden
gehört. So wird auch der Titel
verständlich: Die Stille fest-
halten.
Alexandra Sonntag: „Für

mich ist das Schweigen des Bil-
des – ein Schweigen, das et-
was berührt, was sich nicht sa-
gen lässt – seine Qualität.“
´ Zu sehen ist die Ausstel-
lung „Fixing Silence“ bis zum
23. Juni.Öffnungszeiten:Mon-
tag bis Freitag von 9.30 bis
18.30 Uhr, Mittwoch bis 13
Uhr, Samstag bis 16 Uhr. Zur
„langennachtderkunst“ am
Samstag, 12. Mai ist von 19 bis
24 Uhr geöffnet. Ein Künst-
lergespräch gibt es am Don-
nerstag, 7. Juni, 19 Uhr.

Alexandra Sonntag stellt ihre Bilder, hier „Waldskelett“,
bei Siedenhans & Simon vor. FOTO: ROLF BIRKHOLZ

Das Schlosstheater Berlin gastierte mit „Doris Day – Day by Day“ im ausverkauften Theater.
Angelika Milster brillierte als Hollywood-Ikone, die auch verriet, wieso heiraten wie telefonieren ist

Von Klaus Stephan

¥ Gütersloh.DorisDay isteine
der letzten lebenden Filmiko-
nen der 1950er Jahre. Ihr Le-
ben als Schauspielerin und
Sängerin war glamourös. Dass
sich auch heutzutage noch im-
mer viele Menschen dafür in-
teressieren, bewies das ausver-
kaufte Theater, in dem jetzt das
Schlosstheater Berlin mit dem
Musical „Doris Day – Day by
Day“ gastierte.
Autor Rainer Lewandowski

beschreibt in seinem Musical
das Leben Doris Days und gab
den Theaterbesuchern Einbli-
cke in ihre tief bewegende Ge-
schichte. Heute, mit Mitte 90,
lebt die Seniorin zurückgezo-
gen im kalifornischen Carmel
und setzt sich mit der von ihr
gegründeten „Doris Day Ani-
mal Foundation“ für den Tier-
schutz ein.
Doris Day, gespielt und ge-

sungen von Musical-Star An-
gelika Milster, sitzt auf ihrer
Veranda und hat eine Besu-
chergruppe (das Theaterpubli-
kum) zu Gast. Vor diesem
blickt sie auf ihr Leben zu-
rück. „Was ist Wahrheit oder
Lüge? Ich hatte es satt, das ewi-
ge Girl next Door zu sein.“ Im
Folgenden ließMilster die ehe-
malige Leinwandgröße aus
dem Nähkästchen plaudern.
Raus aus der Schublade der

biederen Sauberfrau, in die
man sie in den 1950ern und
1960ern gerne steckte. Das
Heimchen-am-Herd-Image –
ein großesMissverständnis. Sie
erzählte von ihren Filmen, von
Regisseuren und Schauspiel-
partnern, mit denen sie zu-
sammenarbeitete, undman er-
kannte: Wahr ist auch, dass sie
sich emanzipiert und selbst-
bestimmt auf der Leinwand
präsentierte. Zur Wahrheit ge-
hören aber auchKrankheit, ein

Unfall in der Kindheit, der den
Traum Tänzerin begrub, sie
aber dadurch zum Singen
brachte und vier gescheiterte
Ehen mit eifersüchtigen, ge-
walttätigen und skrupellosen
Ehemännern. Ihre bitter-iro-
nische Erkenntnis: „Wissen
Sie, zu heiraten ist wie telefo-
nieren. Wenn man nicht rich-
tig gewählt hat, ist man falsch
verbunden.“
Angelika Milster war die

Rolle derDorisDaywie auf den
Leib geschnitten. Die Lebens-

beichte kam aufrichtig und er-
nüchternd daher, ohne großes
Pathos. Sensibel fühlte sich
Milster in eine verletzte Seele
ein, die aber auch Freude und
Stolz empfand am Vergange-
nen. Erzählung und Songtexte
wechselten sich ab. Milsters
Bühnenpräsenz war tragend
und treibend. Beim Abarbei-
ten der langen Songliste mit
Evergreens wie „Day by Day“,
„Sentimental Journey“ oder
demWelthit „Whatever will be
(Que Sera)“war auch ihreMu-

sicalvergangenheit unüber-
hörbar.
Zur stimmigen Ensemble-

leistung trugen auch Nini
Stadlmann, Sascha Roter-
mund und Marco Billep bei.
AlleübernahmenmehrereRol-
len im Zuspiel zu Milster und
traten auch als Sänger auf. Be-
sonders gefiel dabei Nini
Stadlmann, die insgesamt sie-
ben weitere Rollen spielte,
sang, tanzte und dabei eine
überzeugende Performance
ablieferte.

Die Bühnenakteure wur-
den von einer Live-Band be-
gleitet unter der musikali-
schen Leitung von Ferdinand
von Seebach (Flügel und
Posaune). Mit ihm zusammen
lieferten Gitarrist Jo Gehl-
mann, Bassist Andreas Henze
und Schlagzeuger Stephan
Genze einen überzeugenden
Musikvortrag ab, der das Büh-
nengeschehen kongenial be-
gleitete. Dass dasMusical nicht
zerfiel in isolierte Zeit- und
Handlungsinseln, dafür sorg-
ten Holger Hauer (Regie) und
ChoreographChristopherTöl-
le mit passgenauen Übergän-
gen. Die einzelnen Spielsze-
nen bildeten dadurch ein flie-
ßendes Ganzes.
Erwähnenswert auch das

Bühnenbild (Saskia Wunsch),
minimalistischmit Podest und
Stuhl (Veranda), mittigem
Sitzelement und gerafftenVor-
hangelementen ausgestattet,
das im Zusammenwirken mit
der eingesetzten Lichttechnik
(Florian Bojescul) eine große
magische Wirkung erzielte.
Das Musical „Doris Day –

Day by Day“ war gute Unter-
haltung.Nichtmehr, aber auch
nicht weniger. Das facetten-
reiche Leben Doris Days wur-
de anschaulich dargeboten. Er-
staunlich, was man von so
einem schillernden Leben in
ein zweistündiges Musical pa-
cken kann. Das Gütersloher
Publikum feierte die Vorstel-
lung enthusiastisch. Stehend
gebrachte Ovationen und lang
anhaltender Beifall wurden be-
lohnt mit dem nochmaligen
Vortrag von „Whatever will
be“. Dass Doris Days größter
Hit ausgerechnet ein Abbild
ihres beruflichen wie persön-
lichen Lebensmottos wurde,
darf in diesem Zusammen-
hang als Ironie des Schicksals
bezeichnet werden.

Musicalstar Angelika Milster spielte Hollywoodlegende Doris Day, hier in einer Sze-
ne mit Sascha Rotermund als Regisseur Michael Curtiz. FOTO: DERDEHMEL/URBSCHAT

Das Stück „Israel in Ägypten“ ist am
kommenden Montag am ESG zu sehen

¥ Gütersloh (nw). Mit viel
Witz, ein wenig Schauer, mal
dramatisch und dann wieder
gefühlvoll wird in dem Musi-
cal „Israel in Ägypten“ von
Thomas Riegler die biblische
Geschichte von der Befreiung
der Israeliten aus der ägypti-
schen Sklaverei durchMose er-
zählt.
Im Mittelpunkt stehen die

von Gott verhängten zehn Pla-
gen, die fantasievoll und ab-
wechslungsreich in Töne ge-
setzt werden. Am kommen-
denMontag, 7.Mai, um18Uhr

werden die Vormittags- und
Nachmittags-Kurrende des
Evangelisch Stiftischen Gym-
nasiums zusammen mit einer
Combo aus älteren Schülerin-
nen und Schülern in der Aula
der Schule dieses Musical zur
Aufführung bringen. Zeit-
gleich ist eine Ausstellung zum
Thema „Ägypten und Israel“
in der Aula zu sehen.
Die musikalische Leitung

liegt in den Händen von Alex-
andra Becker und Dennis Rö-
diger. Der Eintritt zu dieser
Aufführung ist frei.

¥ Gütersloh (nw). Der On-
line-Ticket-Verkauf fürs „Wa-
pelbad Holi Festival“ ist been-
det. Laut Veranstalter Matthi-
as Markstedt gibt es noch 500
Tickets imWapelbad-Café, das
täglichvon15bis20Uhr(außer
bei Regen) geöffnet ist.

Andreas Jetter spielt am
Sonntag Werke von Barock bis Spätromantik

¥ Gütersloh (nw). Das zweite
Orgelkonzert des „Güterslo-
her Orgelfrühlings“ bestreitet
am Sonntag, 6. Mai, 17 Uhr
der Schweizer Dommusikdi-
rektor an der Kathedrale von
Chur,Andreas Jetter, inderSt.-
Pankratius-Kirche. Er wird
sein großes Können als junger
Domorganist unter Beweis
stellen und durch ein kunst-
fertiges klassisches Orgelreper-
toire führen. J. S. Bachs Wer-
ke „Nundanket alleGott“, „Er-
tödtunsdurchdein’Güte“und
die „Sinfonia“ aus der „Rats-

wahlkantate“ werden in aus-
gewählter Bearbeitung erklin-
gen. Heinrich Reimanns Fan-
tasie und Fuge über den Cho-
ral „Wie schön leuchtet der
Morgenstern“ kommen eben-
so zu Gehör wieWerke von Jo-
seph Jongens „Sonata eroïca”.
Jetter begann seine kirchen-

musikalische Ausbildung be-
reits während der Schulzeit als
Begabtenstudent. Als Pianist
stand er mit bedeutenden Or-
chestern auf der Bühne. Kar-
ten gibt es an der Kasse für
10Euro.

¥ Gütersloh (nw). Für das
„Vier Jahreszeiten“-Konzert
mit Nemanja Radulovic am
Sonntag, 6. Mai, 20 Uhr im
Theater gibt es noch wenige
Karten bei der NW, Münster-
straße 46, Tel. (05241) 8811.
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Beet- und 
Balkonpfl anzen in 
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Spirit E 320 Original
von 899,– p   auf 799,– p

Nur Samstag und SonntagNur Samstag und Sonntag
5. bis 6. Mai 2018!5. bis 6. Mai 2018!

(nicht auf reduzierte Ware)

Samstag 9 bis 16 Uhr

LoungegruppeLoungegruppe wetterfest, grau wetterfest, grau

Komplett=2990,- Komplett=2990,- pp jetzt nur  jetzt nur 1495,- 1495,- pp

Inh.: Chr

Verkaufsoffener

SONNTAG
6. Mai · 13–18 Uhr

Im Zeltverkauf auf Loungegruppen
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